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Laut der jüngsten Studie der 
ERA hat die Bahnindustrie 
Chinas in den vergangenen 
Jahren die mit Abstand meis- 
ten Innovation hervorge-
bracht. Teilt SCI diese Sicht? 

Die aktuelle Studie  von SCI 
zum chinesischen Bahnmarkt 
zeigt, dass China in den vergan-
genen zwei Jahrzehnten syste-
matisch Technologien bei den führenden 
Bahntechnik-Herstellern weltweit einge-
kauft hat – als reinen Technologietransfer 
oder im Rahmen von Joint Ventures. Diese 
hat CRRC adaptiert und auf qualitativ und 
auch technologisch hohem Niveau insbe-
sondere für den Heimatmarkt weiterent-
wickelt. Die politische Führung Chinas 
hat jüngst das strategische Ziel bekräftigt, 
die technologische Führerschaft im Bahn-
sektor zu erringen. Dazu gehört auch eine 
offensive Patentanmeldung, die über den 
Markenschutz deutliche Hürden zum 
chinesischen Markt für ausländische An-
bieter aufbaut. Die plötzlich ansteigende 
Zahl der Patente zeigt sehr deutlich, dass 
hier auch politische Vorgaben bedient 
werden. 

Die ERA-Studie unterscheidet zwi-
schen „inventions“ und „high value 
inventions“. Mach eine solche Diffe-
renzierung aus Ihrer Sicht Sinn?

Diese Differenzierung macht auf je-
den Fall Sinn, denn sie unterscheidet die 

schlichte Menge der Patente 
von solchen mit hoher Quanti-
tät aufgrund bahnbrechender 
Innovationen. Quantitativ in 
Führung zu sein bedeutet noch 
nicht die technologische Füh-
rerschaft – sie zeigt aber schon 
heute klar die Ambitionen der 
Chinesen und den massiven 
Support, den die Hersteller 

durch ihre Regierung erwarten dürfen. 

Bei den „high value inventions“ liegt 
die EU weit vorn – kann Europa diesen 
Vorsprung halten?

Europa ist technologisch noch deut-
lich vorn – insbesondere im Signalling, 
aber auch bei den Fahrzeugen. Weniger 
die Erfahrung und Tradition ist hierfür 
entscheidend. Viel wichtiger ist, dass der 
europäische Markt der mit Abstand an-
spruchsvollste ist. Dies liegt vor allem an 
der großen Heterogenität des Markts. Die 
vielfältigen Zulassungsanforderungen 
bedienen zu können, ist ein eigenes in-
novatives Asset der westlichen Hersteller. 
Allerdings geraten diese ins Hintertref-
fen, wenn Innovationen nicht mehr wie in 
China Teil einer politischen (Förder-)Stra-
tegie sind bzw. mit den Staatsbahnen des 
Heimatlands gemeinsam entwickelt und 
erprobt werden, sondern allein aus lau-
fenden Aufträgen erwirtschaftet werden 
müssen. Die europäischen Kunden be-
stellen kleine Stückzahlen, erwarten sehr 

„Europa braucht eine politische (Förder-)Strategie“
Maria Leenen von SCI Verkehr zu den Herausforderungen der europäischen Politik und der europäischen 
Bahnindustrie durch die offensive Patent-Strategie der chinesischen Bahnindustrie
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kurze Lieferzeiten und nutzen den beste-
henden Wettbewerb, um Preise und Mar-
gen zu drücken. Wenn die Regierungen 
Europas diese Herausforderung im Wett-
bewerb mit China nicht erkennen und 
mit gezielten Maßnahmen gegensteuern, 
wird der chinesische Traum aufgehen, 
technologische Hegemonie vor den Euro-
päern und auf deren Märkten zu erringen.

Sehen sie eher Chancen oder Risiken 
für die europäische Bahnindustrie 
durch die Innovationsfreude in China?

Die europäischen Kunden liebäugeln 
bereits seit längerem mit chinesischen 
Bahnprodukten, zumal sie sich ein ho-
hes Technologieniveau bei niedrigeren 
Preisen erhoffen. Allerdings zeigen die 
Erfahrungen, dass die anspruchsvollen 
Geschäfts- und Zulassungsbedingungen 
zu Verspätungen und juristischen Aus-
einandersetzungen führen können. 
Doch auch diese Hürde werden die chi-
nesischen Hersteller nehmen können, 
indem sie etablierte Player und ihr lo-
kales Know-how für den europäischen 
Markt erwerben. Diese Entwicklung ist 
bei Fahrzeug- (Vossloh Lokomotives) 
wie Komponentenherstellern (Bochumer 
Verein für Radsätze) oder etablierten In-
genieurbüros (Cideon) zu beobachten 
und wird erfolgreich sein.

Frau Leenen, vielen Dank für das Ge-
spräch.� RB 12.7.2112.7.21 (cm)
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